


WORT DES PFARRERS

HERZLICHEN DANK

Liebe Pfarrgemeinde!

              Kennt Ihr das Schick-
sal von Adam 
Smith-Connor? Er hat in 
Großbritannien vor einer 
Abtreibungsklinik ein 
stummes Gebet verrich-
tet, um seines Sohnes 
Jacob zu gedenken, der 
nie das Licht der Welt er-

blickte, weil seine frühere Freundin sein Kind 
abgetrieben hatte. Die britische Polizei nahm 
ihn fest, da er mit seinem stillen Gebet die Ent-
scheidung einer Frau, ihr Baby abzutreiben, 
beeinflussen könnte. Dabei hatte Smith-Conor 
keine Transparente, Schilder oder Sprechchö-
re mitgebracht, sondern bloß seine Gedanken, 
die um sein eigenes Schicksal und das seines 
ungeborenen Sohnes kreisten. Doch bereits 
dies war, in Anlehnung an George Orwell, ein 
„Gedankenverbrechen“, das geahndet wurde. 
Haben diese Gedanken im herrschenden ge-
sellschaftlichen Klima ein Tabu berührt: “Abtrei-
bung tötet einen ungeborenen Menschen?“
   Hier geht es einmal nicht, ob Smith-Connor 
richtig oder falsch liegt. Es geht um die Frage: 
Darf er diese Meinung vertreten? Offenbar 
nicht. Eine Gesellschaft, die sich selbst als frei 
und tolerant versteht, lässt also doch keinen 
Raum für abweichende Meinungen. So werden 
Tabus aufgestellt, um die Meinungs- und Glau-
bensfreiheit radikal zu unterdrücken. bensfreiheit radikal zu unterdrücken. 
  

*** für die musikalische Gestaltung der hl. 
Messe und der Fronleichnamsprozession in 
Tigring: Bläserquartett der Musikkapelle Moos-
burg Ltg. Mag. Hartwig PAGAVINO.

*** für die musikalische Gestaltung der Fatima-
messe auf dem Freudenberg: Bläsertrio der 
Musikkapelle Moosburg Ltg. Günther LE-
SCHANZ.

*** für die Gastfreundschaft  im Pfarrcafè in 
Moosburg: Mag. Christine HANKE, Mag. Mi-
chael SEMMLER, Moosburger Faschingsgilde. 
Tigring: Gerhard MERTLITZ, Lichtblick, Fam. 
EGGER-ROHRER.

*** dem Pfarrfest-Team (PGR, Freunde von St. 

 Auch die Kirche sieht sich in der Verkündi-
gung ihrer Lehre zunehmend der Aggressi-
on, Diffamierung und Ausgrenzung konfron-
tiert, wenn Bischöfe oder Priester sich gegen 
den Genderismus oder den uneinge-
schränkten Lebensschutz äußern. Dabei ga-
rantieren die Grundgesetze unserer Repub
lik und die Menschenrechte der UNO Mei-
nungs- und Religionsfreiheit. Alle Machtha-
ber bedienen sich heute der Manipulations-
technik der Tabuisierung. Man hat den Ein-
druck, es tobe ein Kampf um Desinformati-
on, Framing, Fake News, Mind Control, 
Denkverbote und Meinungsfreiheit.
    Wir Christen schauen auf unseren Herrn 
Jesus Christus. Er ist der Weg, die Wahrheit 
und das Leben (Joh 14,6). Und vom Apostel 
Paulus haben wir das Wort: die Wahrheit 
macht euch frei. Es ist die Wahrheit, dass 
Gott Urheber und Vollender des Lebens ist 
und der Mensch sein Geschöpf. Losgelöst 
vonvon Gott stellt sich der Mensch an seine 
Stelle und wird zum Beherrscher und Unter-
drücker Aller mit allen ihm zur Verfügung ste-
henden Mitteln. 
   Zu unserem eigenen Heil wie das unserer 
Mitmenschen, lasst uns immer auf Christus 
schauen, dem Mittler und Urheber unseres 
Heils.

Pfarrer Josef Scharf

Peter, Fam. MOSER-HUBER, Fam. 
NAGELE, Landjugend) für die Vorbereitung 
und Durchführung des Pfarrfestes in Moos-
burg.

*** Martina und Alexander ENDISCH und 
ihrem Team für die Organisation des Della-
cher Kirchtages. Helga und Monika KÄFER 
für die Kirchenreinigung und für den Kir-
chenschmuck, den Jagdhornbläsern für die 
musikalische Gestaltung des Umganges.

*** dem Kirchtagpräsidenten von Faning, 
Helfried PAJANTSCHITZ und seinem Team 
für die Besorgung des Faninger Kirchtages 
mit Traktorsegnung. Veronika RATZ, Lissi 
MUHR und Rosi SCHELLANDER für den 
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